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40 Gesundheit I Makuladegeneration

Gegen trübe Aussichten
lässt sich etwas tun
Dass die Augen mit der Zeit schwächer werden, ist normal. Doch wenn die altersbedingte Makuladegeneration

das Sehen einschränkt, muss eingegriffen werden. Warum eine möglichst frühe Therapie so wichtig ist.

Von Susanne Stettier

IEin hohes Alter zu erreichen, ist eine
schöne Sache - wenn nur die «Bräschteli»

nicht wären. Eine der wohl mühsamsten AI-

terserscheinungen ist das Schwinden der Seh-

kraft. Das macht nicht nur unsicher, sondern
vermindert auch die Lebensqualität drastisch.
In vielen Fällen ist die sogenannte Alters-
bedingte Makuladegeneration (AMD) die Ur-
sache der Sehprobleme.

Was steckt hinter dem komplizierten Begriff?
Das Auge funktioniert ähnlich wie eine Käme-

ra. Die Lichtstrahlen gelangen durch die Regen-

bogenhaut und die Linse bis zur Netzhaut, wo
etwa 125 Millionen lichtempfindliche Sinnes-

zellen sitzen. In der Netzhaut befindet sich die

Makula - auch «gelber Fleck» genannt -, die für
die zentrale Sehschärfe verantwortlich ist.

«Die Makula hat die grösste Bedeutung beim
Lesen, Erkennen von Gesichtern und Unter-
scheiden von Farben», erklärt PD Dr. med.

Tatjana Josifova, Leitende Ärztin an der Univer-
sitäts-Augenklinik Basel. «Mit dem Alter kann
es im Makulabereich zu Störungen des Stoff-
wechseis kommen, was unter Umständen zu
Ablagerungen unter der Netzhaut führt, den so-

genannten Drusen. Es besteht der Verdacht,
dass die Altersbedingte Makuladegeneration

Die Makula, der dunkelblaue Fleck

in der Mitte der Netzhaut, sorgt für

unsere Sehschärfe. Bei der

Makuladegeneration (roter Fleck)

geht diese Schärfe

allmählich verloren.

Zwei verschiedene Krankheitstypen
Bei der Altersbedingten Makuladegeneration (AMD) gibt es zwei Formen:

Die trockene AMD: Im frühen Stadium dieses Krankheitstyps findet man Ablagerungen unter

der Netzhaut, sogenannte Drusen, die das Sehen ein wenig einschränken können.

Im Spätstadium der trockenen AMD dagegen gehen Sinneszellen zugrunde, was dazu führt,

dass sich das zentrale Sehen erheblich verschlechtert.

Die feuchte AMD: Bei dieser Form der AMD bilden sich neue Blutgefässe unter der Netzhaut.

Diese sind undicht und können Blutungen und eine Schwellung verursachen, das sogenannte

Makulaödem. Ist die Schwellung zu gross, kommt es zur Abhebung des Pigmentepithels,

der äusseren Schicht der Netzhaut. Im fortgeschrittenen Krankheitsstadium hat sich im

Bereich der Makula eine Narbe gebildet. Im Gegensatz zur trockenen AMD kann die feuchte

AMD sehr rasch zur Sehverminderung führen.

eine Folge des sehr intensiven Stoffwechsels
in der Netzhaut ist. Bei diesen metabolischen
Prozessen entstehen freie Radikale, die das Ge-

webe angreifen.» Fachleute unterscheiden zwei
Formen der Erkrankung: die trockene und die

feuchte AMD (siehe Kasten).
Auch wenn viele noch nie etwas von dieser

Krankheit gehört haben, erkranken doch rela-
tiv viele Menschen im Laufe ihres Lebens da-

ran. Nicht weniger als 4500 Personen erhalten
jedes Jahr in der Schweiz die Diagnose AMD.
Meist haben die Patienten ihren 60. Geburts-

tag bereits gefeiert, obwohl man dieses Krank-
heitsbild auch bei erst 50-jährigen Menschen
antreffen kann. Laut Studien leiden 1 bis
3 Prozent der 60-Jährigen an AMD im Früh-

stadium, bei 70-Jährigen sind es 20 Prozent
und bei 85-Jährigen sogar 30 bis 40 Prozent.
AMD im Spätstadium ist zwar weniger häufig,
stimmt aber nachdenklich: 0,5 bis 1 Prozent
der 60-Jährigen sind betroffen, 2 Prozent der

70-Jährigen und 5 Prozent der 80-Jährigen so-

wie 10 bis 15 Prozent der 85- bis 90-Jährigen.
Wie merkt man, dass im Auge etwas nicht

stimmt? «Das ist gar nicht so einfach, denn die

Symptome dieser Erkrankung können sehr un-
terschiedlich sein», sagt Tatjana Josifova. Die

häufigsten Anzeichen sind allerdings:
Verzerrtes Sehen, gerade Linien erscheinen

verbogen.
Worte werden auf einer Seite verschwom-

men wahrgenommen.
Man sieht im Zentrum des Gesichtsfeldes

einen grauen Fleck.
Die Farben erscheinen blasser.

Wer solche Symptome an sich beobachtet,
sollte unbedingt den Augenarzt aufsuchen.
Denn auch hier gilt: Je früher die Diagnose
gestellt wird, desto besser kann dem Problem

begegnet werden.
Bei der trockenen AMD gibts keine spezielle

Therapie. Untätig sollten Betroffene trotzdem
nicht sein. «Die hoch dosierte Einnahme von
Vitamin C, E, Beta-Carotin sowie Zink und
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Gesundheit I Makuladegeneration 41

Antioxidantien kann die schädlichen freien
Radikale neutralisieren und den Krankheits-

prozess verlangsamen», so die Expertin.
Ganz anders ist es bei der feuchten AMD.

Eine seit Langem eingesetzte Methode ist die

Laserbehandlung, die allerdings nur in frühen
Stadien der Erkrankung Sinn macht. Wesent-
lieh mehr im Blickpunkt steht derzeit die Foto-

dynamische Therapie, die bei vielen Unter-

Wer im Zentrum des Gesichtsfelds

einen dunklen Fleck sieht, sollte

dringend zur augenärztlichen

Kontrolle. Es könnte sich um eine

Makuladegeneration handeln.

arten der feuchten AMD zur Anwendung
kommt. Dabei wird ein Farbstoff (Visudyne)
über eine Infusion in die Armvene verabreicht.
Dort kann er dann durch Bestrahlung mit einem

speziellen Laser aktiviert werden. Unter Um-
ständen muss die Prozedur nach einiger Zeit
wiederholt werden. Das neuste Verfahren ist

der Einsatz verschiedener Medikamente, die
direkt ins Auge gespritzt werden und die Neu-
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bildung von Gefässen hemmen, die von einem
Wachstumsfaktor - dem sogenannten VEGF

(vascular endothelial growth factor) abhängig
sind. Zwar muss die Therapie wiederholt wer-
den, aber das Verfahren zeigt heute die besten

Ergebnisse bei der Behandlung der feuchten
AMD. Operiert wird hingegen nur selten.

Eine Heilung gibt es bei der AMD leider
nicht. Prognose und Verlauf der Erkrankung
sind von vielen Faktoren abhängig und daher
sehr unterschiedlich. PD Dr. med. Tatjana Jo-

sifova: «Dank der modernen Behandlungs-
verfahren kann im Frühstadium eine Besse-

rung erzielt werden. Im Spätstadium lässt sich
der Krankheitsprozess lediglich aufhalten oder
zumindest verlangsamen.»

Eine möglichst frühe Therapie ist wichtig.
Bleibt die AMD unbehandelt, bilden sich auf
der Makula Narben. Mit unangenehmen Kon-

Sequenzen: Betroffene können nicht mehr le-

sen und auch keine Gesichter mehr erkennen.
Das bedeutet nicht nur eine körperliche Be-

hinderung, sondern zieht auch seelische Fol-

gen nach sich. Ganz zu schweigen von der

Einschränkung der Lebensqualität.

Angesichts dieser trüben Aussichten stellt
sich die Frage nach der Prophylaxe. Die beste

Form der Vorbeugung ist das Vermeiden der
Risikofaktoren. Dazu zählen Rauchen und
Bluthochdruck. Zu starke UV-Strahlung steht
ebenfalls im Verdacht, bezüglich AMD einen

negativen Einfluss zu haben, weshalb bei star-
kern Sonnenlicht das Tragen einer Sonnenbrille
ein Muss ist. Die Augenärztin hat einen weite-

ren Tipp: «Gesunde Ernährung mit reichlich
Obst und Gemüse wie zum Beispiel Broccoli
liefert den Wirkstoff Lutein, der gegen oxida-
tive Schäden schützt beziehungsweise die
schädlichen freien Radikale bekämpft.»

Die Zahl der Betroffenen wird in Zukunft
allerdings nicht abnehmen. Ganz im Gegen-
teil: Sie wird wegen der steigenden Lebens-

erwartung und des damit verbundenen demo-

grafischen Wandels drastisch ansteigen. Und

Experten prophezeien eine Explosion der Kos-

ten. Von heute 293 Millionen Franken, welche
die AMD jährlich verschlingt, sollen sie bis im
Jahr 2050 auf 610 Millionen Franken hoch-
schnellen. Denn die Therapien werden zwar
besser, aber leider auch kostspieliger.

Eine europäische Pilgerreise zur Aufklärung
Im Rahmen der Euro-Tandem-Pilgertour 2008 fahren Sehende zusammen mit Sehbehinderten oder Blinden auf

dem Tandem von Mainz (D) über Einsiedeln (CH) nach Rom (I). Die Orte der Mittagsstopps und der Tagesziele

fährt dabei jeweils auch der Infobus an, in dem sich ein fünfköpfiges Beratungsteam - davon mindestens zwei

Augenärzte - befindet. Diese Fachkräfte klären unter anderem über die Altersbedingte Makuladegeneration auf.

An diesen Tagen durchquert die Euro-Tandem-Pilgertour die Schweiz:

Montag, 15. September 2008: Basel—Zürich—Einsiedeln SZ

-» Dienstag, 16. September 2008: Ruhetag in Einsiedeln SZ

Mittwoch, 17. September 2008: Einsiedeln SZ-Andermatt UR—Bellinzona Tl

Donnerstag, 18. September 2008: Bellinzona Tl—Gallerate (I)- Mailand (I)
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